
Zahnarztpraxen bleiben im Regen stehen
FVDZ: Corona-Schutzschirm nur noch Makulatur.

Für Heldinnen des Praxisalltags
Wissen frisch aufpoliert mit der neuen Ausgabe der Zahnärztlichen Assistenz.

BERLIN – Aufgespannt und wieder 
zugeklappt: Niedergelassene Zahn-
ärzte bleiben trotz des Corona- 
Rettungsschirms außen vor. Mit 
der Verabschiedung der COVID-19- 
Versorgungsstrukturen-Schutz-
verordnung ist nun klar: Nachdem 
Zahnarztpraxen schon im Kran-
kenhausentlastungsgesetz nicht als 
schutzwürdige Infrastruktur gal-
ten, ist jetzt auf Betreiben des Bun-
desfi nanzministeriums die Hilfe zu 
einem Darlehen geschrumpft. An-
ders als von Bundesgesundheits-
minister Jens Spahn vorgesehen, 
soll die Zahnärzteschaft nun 2020 
ausgezahlte Finanzhilfen in den 
Folgejahren vollständig (!) zurück-
zahlen. 

„Diskriminierung 
einer Berufsgruppe“

Der Bundesvorsitzende des 
Freien Verbandes Deutscher Zahn-
ärzte (FVDZ), Harald Schrader, 
kritisiert „das Zurückrudern der 
Politik“ scharf. Hier offenbarten 

sich die „beispiellose Diskriminie-
rung einer Berufsgruppe“ und „ein 
völliges Politikversagen“.

Für den Bundesvorsitzenden 
besteht damit kein Zweifel: „Partei-
politische Interessen werden augen-
scheinlich höher angesiedelt als 
tatsächliche Hilfeleistungen in der 
Krise.“ Das sei „ein Schlag ins Ge-

sicht“ all jener, die seit vielen Jahren 
„mit hohem persönlichem Einsatz 
das ambulante Versorgungssystem 
aufrechterhalten.“ Mit dem „Kri-
sen-Kredit“ vertage man lediglich 
die wirtschaftlich katastrophalen 
Auswirkungen für Niedergelassene 
auf die Folgejahre. Die Karikatur 
des „porschefahrenden Zahnarz-

tes“ scheine in Politikerköpfen un-
ausrottbar, bedauert Schrader und 
stellt klar, dass trotz ausbleibender 
Patienten weiterhin Kredite zu 
tilgen sowie Miete, Nebenkosten 
und Gehälter zu zahlen seien. Ohne 

ausreichende Liquidität könnten 
zahlreiche Niedergelassene wäh-
rend und nach der Krise in die 

Insolvenz geraten.

Düstere Prognose
„Damit droht der ambulanten 

Versorgung durch niedergelassene 
Zahnärzte ein schwerer Schlag“, so 
Schrader. Entsprechend düster fällt 
seine Prognose aus: „Wenn die 
Politik nicht aufhört, mit zweierlei 
Maß zu messen und uns wie Medi-
ziner zweiter Klasse zu behandeln, 
wird die fl ächendeckende zahn-
ärztliche Versorgung bald der Ver-
gangenheit angehören.“ DT
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Single-Visit-Endodontie 
Die endodontische Behandlung in ein- 
oder mehrzeitigen Sitzungen wird noch 
immer kontrovers diskutiert. Von Ober -
stabsarzt Dr. med. dent. Andreas Simka, 
Hamburg.

Fachdental 2020
Die Gesundheit der Besucher und Aus-
steller auf den Fachdental-Messen hat 
oberste Priorität: Die Veranstalter sind 
mit den zuständigen Gesundheits-
behörden in engem Kontakt. 

„Virustatic Shield“
edelweiss dentistry (Wolfurt) hat kürz-
lich die Maske „Virustatic Shield“ ein-
geführt, die 96 Prozent Schutz bietet 
und das Virus bei Kontakt mit dem 
Maskenmaterial zerstört. Seite 6f Seite 9 Seite 11
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LEIPZIG – Wenn die 
 Corona-Krise eines klar 
bewiesen hat, dann, dass

der Begriff „Held“ neu 
defi niert werden sollte. Denn 

statt zu jammern haben Praxisteams 
landesweit die Ärmel hochgekrem-
pelt, ihre ohnehin hohen Hygienestan-
dards nochmals optimiert und sind 
bei Liefer eng pässen von Mund-
schutzmasken nicht rot, sondern 
kreativ geworden. Die aktuelle Aus-
gabe der Zahnärztlichen Assistenz zollt 
allen Heldinnen des Praxisalltags 
ihren Respekt und wappnet sie zusätz-
lich mit ihrem gewohnt erfrischenden 
Mix aus Fachwissen, Dental Life style 
und Fortbildungsempfehlungen. Da 
treffen To-dos zum Wiedereinstieg in 
die Prophylaxe trotz Corona auf 
den Podcast Dental hygiene 10.0 so-
wie auf Be autytipps für porentiefe 
Haut – Maskenpfl icht hin oder her. 
Das beliebte Supplement der Dental 
Tribune Deutschland widmet sich 
außerdem authentisch den zwischen-
menschlichen Beziehungen am Ar-
beitsplatz Zahnarztpraxis – etwa im 
Interview mit ZFA Sabina Metzler, die 
ohne Blatt vorm Mund über ihre Er-
fahrungen als „Frau vom Chef“ er-
zählt. Passend zum freshen Konzept 

und Layout bietet die Zahnärzt-
liche Assistenz erneut die Mög-
lichkeit, auch interaktiv auf den 
 bekannten Onlinekanälen wie 
Facebook mitzuwirken und sich 
mit anderen Kolleginnen auszu-
tauschen. Nicht zuletzt kommt bei 
aller Fachlichkeit natürlich auch 

der Spaß nicht zu kurz – etwa mit dem 
Best-of der Kreativ- Helden während 
der Corona-Krise. Diese Themen und 
noch viel mehr gibt’s in der aktuellen 
Zahnärztlichen Assistenz – direkt als 
Beilage in dieser Ausgabe! DT
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Am Arbeitsplatz Schmetterlinge imBauch? Das Klischee vom Zahnarzt und seiner Assistentin gibt’s gar nicht mal so selten auch in echt – 

ganz, wo die Liebe eben hin-fällt. Wie es ist, die „Frau vom Chef“zu sein, erzählt ZFA Sabina Metzler ganz offen im Interview.

NACHGEBOHRTVerliebt
Chefin den

Perfekt gemischtes Doppel
Aufschlag für die Partie MUNDHYGIENETAG und Deutscher Präventionskongress der DGPZM im November in Bremen.

› Mehr auf S. 41

UPCOMING

› Mehr auf S. 42

Hier gibtʼs was auf die Ohren!

› Mehr auf S. 40 ©
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Snack smarter
Endlich Pause! Jetzt schnell ’nen Refresher? Gar kein Pro blem mit unseren supereinfachen Rezepten.

› Mehr auf S. 34

SNACK CHECK

THEORIE & PRAXIS

› Mehr auf S. 28

Jetzt aber: 
Prophy trotz Corona

Allmählich füllen sich die Terminkalender in den Praxen wieder, Zeit wird’s! Jetzt zeigt sich, wer sein Präventionskonzept schon vorher erfolgreich an den Patienten bringen konnte. Damit es auch bei euch rund läuft, gibt’s Tipps von DH Sabine Kittel.

Achtung, Suchtgefahr – diesmal im positivsten Sinn! Mit ihrem Podcast Dentalhygiene 10.0 schließen die beiden Vollblut-Dentalhygienike-rinnen Nicole und Manuela eine bis dato klaffende Lücke im Strea-mingangebot und wirken mit ih-ren praxisnahen Themen definitiv ansteckend! Im Interview erzählen sie von ihrer besonderen Art, auf die Zahnwelt zu blicken.

NACHGEBOHRT

Fortbildung immer gern, aber unter den aktuellen Umständen? Ja, dank des modu-lar aufgebauten Hygieneseminars. So gefällt uns Fortbildung – mit Abstand – am besten! 
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Unser nicht ganz freiwilliges „24/7-Accessoire“ hält leider einige Nebenwirkun-

gen für unsere Haut bereit. Mit unseren Pflegetipps haben Pickel , Hautirrita-

tionen und Co. trotz Mund-Nasen-Bedeckungen garantiert keine Chance.

Skin Beauty trotz Maskenpflicht

GEHT’S NOCH?! 

› Mehr auf S.30
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› Mehr auf S. 28

Patienten bringen konnte. Damit es auch bei euch rund läuft, gibt’s Tipps von DH Sabine Kittel.

› Mehr auf S. 36
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Snack smarter
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der Begriff „Held“ neu 
defi niert werden sollte. 

In dieser 
Ausgabe
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Jetzt Ihren persönlichen Beratungstermin vereinbaren: 
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www.bluesafety.com/Goldstandard
            0171 991 00 18
            Vor Ort oder per Video-Beratung
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rechtssicherer Wasserhygiene: 
Geld sparen, Rechtssicherheit 
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Partnerfactoring unzulässig 
DZR gewinnt einen Rechtsstreit mit der BFS health fi nance. 

Orales Plattenepithelkarzinom: 
Update der S2k-Leitlinie 

Orientierungshilfe zur Vermeidung einer 
iatrogenen Verzögerung der Diagnose. 

STUTTGART – 2017 entschied das 
Landgericht Hamburg, dass die 
Übernahme von Factoringgebüh-
ren der Zahnarztpraxis durch ein 
Dentallabor („Partnerfactoring“) 
einen Verstoß gegen § 9 der Gebüh-
renordnung für Zahnärzte dar-
stellt. BFS health fi nance (BFS) legte 
Berufung gegen das Urteil ein und 

bot das Partnerfactoring werbe-
wirksam weiter an. Seitdem warte-
ten die Parteien auf einen Termin 
vor dem Oberlandesgericht Ham-
burg. Nachdem dieser Termin nun 
im Juni 2020 angesetzt wurde, hat 
die Beklagte jetzt überraschend an-
gekündigt, die Berufung zurückzu-
nehmen. Mit der Rücknahme wird 
das Urteil des Landgerichts rechts-
kräftig (AZ 406 HKO 214/16).

Das Deutsche Zahnärztliche 
Rechenzentrum (DZR) hatte zum 
Schutz seiner Kunden das umstrit-
tene Modell bereits vor Jahren vor-
sorglich eingestellt. Auch andere 
Marktteilnehmer boten das Modell 
aufgrund rechtlicher Bedenken 
nicht mehr an. Einzig BFS machte 
unbeeindruckt weiter. Das DZR 
reichte in der Konsequenz Klage 
gegen BFS ein, um die Wettbewerbs-
verzerrung zu verhindern. Mit Er-
folg. Das Urteil belegt die Unzu-
lässigkeit des Partnerfactorings. 
Damit hat das wettbewerbsverzer-
rende Handeln sein Ende gefunden.

Das DZR ist froh über die Klä-
rung der bis dato unsicheren 
Rechtslage und sieht sich in seinem 
damaligen Handeln bestätigt. Kun-
den vor Risiken zu schützen ist 
wichtiger als Umsatz zu jedem 
Preis. DT

Quelle: DZR 

DÜSSELDORF – Die nach den Re-
gularien der Arbeitsgemeinschaft 
der Wissenschaftlichen Medizini-
schen Fachgesellschaften (AWMF) 
erstellte und jetzt aktualisierte 
S2k-Leitlinie Diagnostik und 
Management von Vorläuferläsionen 
des oralen Plattenepithelkarzinoms 
in der Zahn-, Mund- und Kiefer-
heilkunde hat das Ziel, Unterstüt-
zung bei der Abgrenzung entzünd-
licher und irritationsbedingter von 
neoplastischen Läsionen zu geben. 
Federführend durch die DGMKG 
wurde in Zusammenarbeit mit 15 

weiteren Fachgesellschaften und 
Institutionen eine breit konsen-
tierte Orientierungshilfe zur Ver-
meidung einer iatrogenen Verzö-
gerung der Diagnose und ggf. spe-
zifi scher Therapie bei malignen 
oder nicht malignen Läsionen ent-
wickelt und überarbeitet. Zur Leit-
linie gehört auch ein klinischer 
Algorithmus. Die vollständigen 
Dokumente finden Sie auf 
der Webseite der Fachgesellschaft 
www.dgzmk.de.  DT

Quelle: DGZMK
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Doppelmitgliedschaft in ISMI und IAOCI ab sofort möglich
Angebot als logische Folge des globalen Austauschs unter Implantologen.

LEIPZIG/TAMPA – Für die Mitglie-
der der Internationalen Gesellschaft 
für metallfreie Implantolo gie e.V. 
(ISMI) ist es im Rahmen einer er-
weiterten Mitgliedschaft jetzt mög-
lich, gleichzeitig Mitglied der Inter-
national Academy of Ceramic Im-
plantology (IAOCI) zu werden.

Nach intensiven Gesprächen 
zwischen den Vorständen der ISMI 
und der international renommier-
ten US-amerikanischen IAOCI bie-
ten beide Gesellschaften ab sofort 
eine Mitgliedschaft im jeweils an-
deren Verband an.

„Ziel dieser Partnerschaft ist“, 
so Dr. Karl Ulrich Volz, Presi-
dent-elect der ISMI, „die Internati-
onalisierung der ISMI weiter zu för-
dern und den Wissenstransfer zu 
intensivieren.“ „Dies“, so Dr. Volz 
in seinem ersten Statement, sei 
„nicht nur klares Satzungsziel der 
ISMI, sondern logische Folge einer 
sich immer mehr vernetzenden 
Welt und des globalen Austauschs 
unter Implantologen“.

Die Partnerschaft bietet aber 
auch ganz praktische Benefi ts für 

Mitglieder beider Gesellschaften. 
So erhalten Doppelmitglieder zwei-
mal jährlich das IAOCI-Journal, 
eine Vielzahl von Webinaren zur 
freien Verfügung, kostenfreie CME -
Kurse und Preisvorteile beim Be-
such von IAOCI- und ISMI-Kon-
gressen. Selbstverständlich erhalten 
alle Mitglieder entsprechende Zer-
tifi kate beider Verbände und kön-
nen die jeweiligen Logos dieser nut-
zen. Damit ist gewährleistet, dass 
auch auf der eigenen Praxishome-
page und in Publikationen öffent-
lichkeitswirksam auf die Mitglied-

schaft in der ISMI und der IAOCI 
hingewiesen werden kann.

Anlässlich der am 7. und 8. Mai 
2021 im Düsseldorfer Hotel Inter-
Continental stattfi ndenden Jahres-
tagung der ISMI, zu der auch 
IAOCI-Präsident Dr. Sammy Noum -
bissi erwartet wird, sind weitere in-
tensive Gespräche der Vorstände 
beider Verbände zur Intensivierung 
der neuen Kooperation bereits fest 
eingeplant. DT

Quelle: ISMI & IAOCI

                                         
Editorische Notiz (Schreibweise männlich/weiblich/divers)

Wir bitten um Verständnis, dass – aus Gründen der Lesbarkeit – auf eine durch gängige Nennung der männlichen 
und weiblichen Bezeichnungen verzichtet wurde. Selbstverständlich beziehen sich alle Texte in gleicher Weise auf 
Männer und Frauen.

Fortbildungsmaßnahmen für 
Vertragszahnärzte 2020
Bundesministerium für Gesundheit gewährt Zahnärzten Aufschub.

BERLIN – Der Vorsitzende des 
Vorstandes der Kassenzahnärzt-
lichen Bundesvereinigung (KZBV), 
Dr. Wolfgang Eßer, hatte das Bun-
desministerium für Gesundheit 
(BMG) schriftlich um eine Frist-
verlängerung für Nachweise von 
Fortbildungsmaßnahmen für Ver-
tragszahnärzte nach § 95d SGB V 
gebeten. Das BMG kam der Emp-
fehlung der KZBV zwar nicht voll-
ends nach, aber mit einem Auf-
schub von einem Quartal entgegen. 
Dies bestätigte die Abteilung für 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

der KZBV auf Nachfrage der ZWP 
online-Redaktion.

In Zeiten des Lockdowns war 
an Fortbildung kaum zu denken, 
und auch heute noch sind Prä-
senzveranstaltungen eher die Aus-
nahme. Viele Kongresse und Kurse 
für die Zahnärzteschaft sind min-
destens auf den Herbst verschoben 
oder zu Online-Weiterbildungen 
modifi ziert worden.

Die KZBV hatte infolge der 
Krise die Befürchtung, dass „Ver-
tragszahnärzten der Nachweis über 
die gesetzlich erforderliche Fort-

bildung nicht rechtzeitig möglich 
sei, obwohl sie sich in den ver-
gangenen Jahren regelmäßig fort-
gebildet haben. Nach geltendem 
Recht wären diese Zahnärzte mit 
Honorarkürzungen zu belegen, ob-
wohl sie für die aktuell fehlende 
Möglichkeit zur Fortbildung keine 
Verantwortung tragen.“ Die KZBV 
sah darin viele Existenzen bedroht, 
da durch die Corona-Pandemie 
ohnehin ein Rückgang der In-
anspruchnahme von zahnmedizi-
nischen Leistungen zu verzeich-
nen sei.

Dr. Eßer hatte daher in einem 
Brief an das BMG um eine Verlän-
gerung der Frist gebeten, die der 
Dauer des von der Bundesregie-
rung festgesetzten Pandemiefalls 
entsprechen sollte. Zudem forderte 
er das Aussetzen von Sanktionen 
bei Nichterbringung der Fortbil-
dungspunkte.

Das Ministerium zeigte sich 
grundsätzlich verständnisvoll, hielt 
den Aufschub jedoch für unange-
messen, da Zahnärzte aus einem 
umfangreichen Online-Fortbildungs-
angebot wählen können. Als Kom-
promiss wurde ein Quartal als 
Verlängerung festgelegt. DT

Quelle: ZWP online
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Prof. Dr. Dr. Anton Sculean erhält „Nobelpreis“ für Zahnmedizin 
Hohe Auszeichnung für renommierten Berner Parodontologen.

BERN – Anlässlich der Jubiläums­
tagung zum 100-jährigen Bestehen 
der International Association of 
Dental Research (IADR), die größte 
und wichtigste wissenschaftliche  
Organisation in der Zahnmedizin, 
wurde Prof. Dr. med. dent., Dr. h.c. 
mult. Anton Sculean, Direktor der 
Klinik für Parodontologie und  
geschäftsführender Direktor der 
zahnmedizinischen Kliniken der 
Universität Bern, mit dem IADR  
Distinguished Scientist Award for 
Research in Periodontal Diseases 
ausgezeichnet. Der Distinguished 
Scientist Award ist eine der wich­
tigsten wissenschaftlichen Auszeich­
nungen in der Zahnmedizin, nicht 
umsonst wird er als der „Nobelpreis 
der Zahnmedizin“ angesehen. Der 
Preis wird jährlich von der IADR ver­
geben und ehrt das Gesamtwerk 
eines Wissenschaftlers auf einem be­
stimmten Gebiet der Zahnmedizin. 

Prof. Sculean ist ein weltbe­
rühmter Forscher und Kliniker auf 
dem Gebiet der Parodontologie und 
hat in den namhaftesten Fachzeit­
schriften der Zahnmedizin bis heute 
mehr als 380 Peer-reviewed-Arbei-
ten in der Parodontologie und deren 
angrenzenden Gebieten veröffent­
licht. Zudem war er von 2009 bis 2010 

Präsident der Periodontal Research 
Group der IADR, 2012 bis 2016 Prä­
sident der Schweizerischen Gesell­
schaft für Parodontologie (SSP) und 
von 2018 bis 2019 der European  
Federation of Periodontology (EFP).

Forschungsschwerpunkte
Prof. Sculeans Schwerpunkt ist 

die translationale Forschung, – d. h. 
klinische Fragestellungen werden im 
Labor nachgestellt um dann basie­
rend auf den Ergebnissen dieser  
sog. „präklinischen Studien“, neue 
Therapiemöglichkeiten zum Wohle 
des Patienten zu entwickeln – in  
den Bereichen der regenerativen und 
plastisch-ästhetischen Parodontal­
therapie sowie dem Einsatz von  
Antibiotika und Antiseptika und 
modernen Ansätzen, wie der Anwen­
dung von Lasern und der photo­
dynamischen Therapie zur Behand­
lung von parodontalen und peri­
implantären Infektionen. 

Demütig und zutiefst berührt, 
aber hocherfreut äußerte sich Prof. 
Sculean zu dieser Ehrung: „In  
meinen Augen ist diese Auszeich­
nung die Anerkennung für die jahr­
zehntelange Arbeit unseres Teams in 
Bern mit zahlreichen Universitäten 
weltweit. Forschung ist heute ohne 

einen globalen und integrativen 
Geist und einem großen Team hoch­
qualifizierter und motivierter Men­
schen nicht mehr vorstellbar. Zudem 
hatte ich das Glück und das Privileg, 
auf meinem Gebiet von wahren  
Giganten wie Thorkild Karring und 
Jörgen Theilade in Dänemark und 
Michel Brecx in Belgien ausgebildet 
und gefördert zu werden und jahr­

zehntelang mit hervorragenden Kli­
nikern und Wissenschaftlern wie 
Andreas Stavropoulos, Nikos Donos, 
István Gera, Döri Ferenc, Péter Win­
disch, Giovanni E. Salvi, Christos 
Katsaros, Vincenzo Iorio-Siciliano, 
Giovanni Chiantella, Stefan Stratul, 
Frank Schwarz, Nicole B. Arweiler, 
Sigrun Eick, Dieter Bosshardt, 
Richard Miron, Yoshinori Shirakata 

und Daniel Buser zusammenarbei­
ten zu dürfen.“ Laut Ende Mai ver­
öffentlichtem World Ranking der 
Top-Experten in der Parodontologie 
(http://www.expertscape.com/ex/ 
periodontics) wird Prof. Sculean auf 
Platz 1 gelistet, und seine Expertise 
als PA-Spezialist genießt weltweit die 
höchste Anerkennung. DT

Quelle: zmk bern
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Impfpfl icht: besser informieren als zwingen
Laut Experten können umfassende Informationsangebote zum Thema Impfen zu mehr Impfbereitschaft führen.

WIEN – Bei einer Impfpfl icht kann 
es zu einer größeren Skepsis gegen-
über der gesamten Impfpolitik 
kommen, hieß es bei einer Online- 
Diskussion des Wissenschaftsfonds 
FWF und der Wiener Zeitung.

„Wir sprechen ein bisschen viel 
über eine sehr kleine Gruppe, die 
sich fürchtet“, sagte die Sozialwis-
senschaftlerin Katharina Paul von 
der Universität Wien im Zuge der 
Diskussion. Gemeint waren damit 
Impfgegner, denen medial viel mehr 

Platz geboten werde als jenen Men-
schen, die sich tatsächlich gegen eine 
Krankheit impfen lassen. Sie zitierte 
dabei aus einer aktuellen repräsen-
tativen Umfrage des Austrian Co-
rona Panel Projects der Universität 
Wien, wonach sich fast die Hälfte 
der 1.500 telefonisch Befragten 
gegen das Coronavirus impfen las-
sen würde, sobald es einen Impfstoff 
gibt. Eine Impfpfl icht gegen das 
Virus würden dagegen nur 37 Pro-
zent unterstützen.

Skandinavische Länder 
als Vorbild

Am Beispiel Skandinavien er-
klärte die Immunologin Ursula 
Wiedermann-Schmidt, dass es mit 
zusätzlichen Informationsangebo-
ten und mehr Bildung im Bereich 
der Impfpolitik zu höheren Impf-
raten kommen kann. „Man sieht, 
dass diese Länder immer ohne 
Impfpfl icht ausgekommen sind und 
trotzdem eine hohe Durchimp-
fungsrate haben.“

Besonders die Hausärzte, die 
die Impfung tatsächlich durchfüh-
ren, müssten als Informationsplatt-
form dienen. An der Bereitschaft 
daran mangle es nicht, aber „Fragen 
haben oft keinen Platz beim kurzen 
Termin für die tatsächliche Imp-
fung“, erläuterte die Expertin.

Auch das praktische Vorgehen 
bei der Impfung müsse überdacht 
werden. Als Beispiel nannte Paul 
jene gegen die Infl uenza, die extra 
in der Apotheke abgeholt und in die 
Arztpraxis gebracht werden muss. 
„In anderen Ländern wird auch in 
der Apotheke geimpft oder durch 
Pfl egepersonal“, sagte Paul und be-
tonte, dass dadurch Hürden ge-
nommen werden könnten, die 
Menschen aktuell von einer Imp-
fung abhalten.

Italien will Impfstoff herstellen
Italien rüstet sich derweil 

für die Produktion eines Anti-
COVID-19- Impfstoffes. „In Eu-
ropa ist die Forschung in Sachen 
Impfstoff wesentlich fortgeschrit-
tener als in den USA. Wir planen 
damit, dass ein substanzieller Teil 
des Impfstoffes in Italien herge-

stellt wird“, sagte Walter Ricciardi, 
Mitglied der Weltgesundheitsorga-
nisation (WHO), im Interview mit 
dem italienischen Sender „RAI 3“ 
am Mittwoch.

Die Universität Oxford und der 
italienische Pharmakonzern IRBM 
haben bereits mit der klinischen 
Studie eines möglichen Corona- 
Impfstoffes begonnen, der bei 
einem Erfolg im Herbst zur Verfü-
gung stehen könnte. „Die Entwick-
lungsphase ist fortgeschritten. Im 
Herbst oder Winter könnten die 
ersten Dosen Impfstoff zur Verfü-
gung stehen“, sagte Ricciardi.

Der Experte hält ein Wieder-
auffl ammen der Pandemie im Ok-
tober für möglich. „Niemand kann 
zwar diesbezüglich 100-prozentig 
sicher sein. Wir halten es aber für 
unwahrscheinlich, dass das Virus 
verschwindet“, so Ricciardi. Italien 
gehört zusammen mit Großbritan-
nien und Spanien zu den am stärks-
ten von der Corona-Pandemie be-
troffenen Ländern in Europa. DT

Quelle: www.medinlive.at

Datenschutz nur im eigenen 
Verantwortungsbereich 

Bundeszahnärztekammer zum Patientendaten-Schutz-Gesetz.

BERLIN –Zahnärzte sind nur für 
ihre Praxis datenschutzrechtlich 
verantwortlich. Denn nur das ist 
beherrschbar, was sich tatsächlich 
innerhalb der Praxis beeinfl ussen 
lässt. Darauf weist die Bundeszahn-
ärztekammer (BZÄK) Ende Mai 
zur Anhörung zum Entwurf des 

Gesetzes zum Schutz elektronischer 
Patientendaten in der Telematik-
infrastruktur (Patientendaten- Schutz- 
 Gesetz – PDSG) hin. 

Die BZÄK begrüßt, dass sich 
der Gesetzgeber ihrer Forderung 
weitestgehend angenähert hat, die 
datenschutzrechtliche Verantwor-
tung der Leistungserbringer vor 
dem Konnektor enden zu lassen. 

„Für die Akzeptanz der Tele-
matikinfrastruktur innerhalb der 
Zahnärzteschaft ist dies ein wich-
tiges und richtiges Signal“, so 
BZÄK-Vizepräsident Prof. Dr. 
Diet mar Oesterreich. „Es wird 
unter anderem klargestellt, dass 
die Praxisverantwortung lediglich 
für die ordnungsgemäße Inbetrieb-
nahme, Wartung und Verwendung 
der Komponenten gilt. Ebenso ist 

die Klarstellung des Gesetzgebers 
zu begrüßen, dass Praxen mit weni-
ger als 20 mit der Datenverarbei-
tung beschäftigten Personen auch 
nach dem Anschluss an die Tele-
matikinfrastruktur regelmäßig kei-
nen Datenschutzbeauftragten be-
nennen müssen.“

Gleichwohl setzt sich die BZÄK 
weiter dafür ein, den Zahnärzten 
keine weitergehenden technischen 
und organisatorischen Maßnah-
men aufzuerlegen, als sie der Da-
tenschutz selbst vorschreibt. Die 
BZÄK lehnt daher eine Auswei-
tung des Protokollierungszeitrau-
mes darüber, wer in welcher Weise 
auf per sonenbezogenen Daten bei 
TI-Anwendungen zugegriffen hat, 
von zwei auf drei Jahre ab.

Zur gemeinsamen Stellung-
nahme von Bundeszahnärztekam-
mer und Kassenzahnärztlicher 
Bundesvereinigung:

www.bzaek.de/fi leadmin/PDFs/
recht/Stellungnahme_PDSG-RegE.
pdf  DT

Quelle: BZÄK

Pfl ege braucht dringend Zahnmedizin
Stellungnahme der Deutschen Gesellschaft für Alterszahnmedizin e.V. 

BERLIN – Die Mundgesundheit 
von Menschen mit Pfl egebedarf ist 
sehr anfällig und bedarf einer stän-
digen guten täglichen Mundhy-
giene durch die Pfl ege. Ist die 
Mundpfl ege nicht optimal, entste-
hen schnell Karies und Parodonti-
tis, hochwertige Zahnversorgun-
gen sind gefährdet. Wir wissen 

auch, dass Entzündungserreger aus 
dem Mund in den Körper eintreten 
und dort Infektionen, z. B. Pneu-
monien, auslösen. Neben der täg-
lichen Mundhygiene ist es notwen-
dig, dass eine kontinuierliche zahn-
medizinische Betreuung stattfi n-
det, um zum einen zeitnah Pro -
bleme in der Mundhöhle zu erken-
nen und zum anderen die Pfl ege 
in ihrer täglichen Aufgabe zur 
Mund gesundheit durch struktu-
rierte professionelle Prophylaxe zu 
unterstützen.

Ohne Zahnärzte geht es nicht
Mit regelmäßiger zahnärztli-

cher Betreuung der Pfl egebedürfti-
gen werden Zähne professionell ge-
reinigt und die Mundpfl ege den 
Angehörigen und der Pfl ege erläu-
tert. Mobil ausgerüstet werden Pfl ege-
einrichtungen zahnmedizinisch be-
treut oder es werden Patienten am-
bulant in ihrer Wohnung behan-
delt. Die DGAZ hat Mitte März 

empfohlen, die Reihenuntersu-
chungen in Senioreneinrichtungen 
ruhen zu lassen und sich damit für 
das erklärte Ziel, die Infektionsra-
ten einzudämmen, ausgesprochen. 
Mit dem jetzt Erreichten können 
und müssen wir wieder starten, die 
Menschen mit Pfl egebedarf zahn-
medizinisch weiter zu betreuen. 

Dabei ist es wichtig, die Corona-
bedingt aufgetretenen Einschrän-
kungen gemeinsam mit der Pfl ege 
aufzufangen.  Die DGAZ empfi ehlt, 
die Menschen mit Pfl egebedarf in 
enger Absprache mit den Einrich-

tungsleitungen nicht nur in Not-
fallsituationen, sondern wieder re-
gulär zahnmedizinisch zu betreuen. 

Zahnmedizin kann Hygiene
Die DGAZ empfi ehlt weiter-

hin, die Pfl egenden und die Ange-
hörigen darauf hinzuweisen, dass 
der Mund schon immer ein infek-
tionsträchtiger Ort war und dass 
die zahnärztlichen Teams geübt 
darin sind, ihre Patienten und sich 
zu schützen. Für den besonderen 
Schutz der Senioren gibt es aktu-
elle Empfehlungen der DGAZ. Da 
Zahnmediziner gut in der Hygiene 
verortet sind, darf die Sorge um 
COVID-19-Erkrankungen bei den 
jetzigen Infektionszahlen kein 
Grund sein, dass pfl egebedürftige 
Menschen zahnmedizinisch ver-
nachlässigt werden. Bleiben Sie 
bitte aktiv! DT

Quelle: DGAZ

Die DGAZ empfi ehlt, die Menschen mit Pfl egebedarf in enger Ab-
sprache mit den Einrichtungsleitungen nicht nur in Notfallsitu-
ationen, sondern wieder regulär zahnmedizinisch zu betreuen.
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Single-Visit vs. multiple Behandlungssitzungen  
in der Endodontie

Die endodontische Behandlung in ein oder zwei Sitzungen wird noch immer kontrovers diskutiert.  
Von OSA Dr. med. dent. Andreas Simka, Hamburg.

Stellen Sie sich folgenden Fall vor: 
Ein männlicher Patient Ende 30 
kommt zur Schmerzbehandlung in 
Ihre Praxis. Er beklagt starke, reiz­
unabhängig anhaltende Schmerzen 
an Zahn 45 (Abb. 1 und 2). Weiter­
hin berichtet dieser Patient, dass die 
Schmerzen bei heißen Getränken 
deutlich zunehmen und sich nur 
durch Spülen mit kaltem Wasser 
lindern lassen. Das Röntgenbild 
zeigt eine insuffiziente Brückenver­
sorgung, welche vor circa vier Jah­

ren eingesetzt wurde. Der Paro­
dontalspalt lässt sich durchgängig 
nachverfolgen. Sie stellen die Dia­
gnose: „Irreversible Pulpitis“ und  
leiten die Wurzelkanalbehandlung 
ein. Praktischerweise hat kurz 
zuvor die eigentlich stattfindende 
Behandlungssitzung von zwei Stun­
den abgesagt und der Patient willigt 
in die Behandlung ein. Die Mög­
lichkeit, die endodontische Thera­
pie in nur einer Sitzung abzuschlie­
ßen, steht Ihnen theoretisch nun 
offen. Und wie verhält es sich im 

folgenden Fall? Der gleiche Patient 
kommt zum vereinbarten Termin 
in Ihre Praxis. Im Rahmen der pro­
thetischen Planung fertigen Sie ein 
Röntgenbild an und sehen eine  
insuffiziente Wurzelfüllung mit 
apikaler Aufhellung an Zahn 36 
(Abb. 3 und 4). Auch hier hat der 
nachfolgende dreistündige Termin 
spontan abgesagt, und auch dies­
mal steht es Ihnen offen, die Be­
handlung in nur einer Sitzung ab­
zuschließen.

Single-Visit-Endodontie
Im akuten Fall einer irreversib­

len Pulpitis ist nicht davon auszu­
gehen, dass es zu einer bakteriellen 
Durchdringung des Wurzelkanal­
systems gekommen ist. Durch die 
Vitalextirpation ist das entzündete 
Gewebe entfernt. Damit sollten die 
Beschwerden nach der Behandlung 
verschwunden sein oder jedoch 
rasch abklingen.

Etwas anders stellt es sich im 
zweiten geschilderten Fall dar. Die 
apikale Osteolyse lässt auf einen 

ausreichend hohen Bakterienload 
im Wurzelkanalsystem schließen. 
So hoch, dass das Immunsystem 
nicht effektiv gegensteuern konnte. 
Nur durch eine suffizient durch­
geführte Wurzelkanalbehandlung 
kann es zur Reduktion der Bakte­
rienzahl kommen. Doch auch nach 
vollständiger Aufbereitung und 
Desinfektion steht der Behandler 
vor der Entscheidung, direkt die 
Wurzelfüllung zu inserieren oder 
aber zunächst auf eine medika­

mentöse Einlage zurückzugreifen. 
Der Hintergedanke einer medi­
kamentösen Einlage ist sicher die 
weitere Steigerung der Desinfek­
tion, um beim zweiten Termin ein 
„steriles“ Wurzelkanalsystem vor­
zufinden. In der Vielzahl der Fälle 
wird hierbei auf ein Calcium­
hydroxidpräparat oder, liegen 
gleichzeitig Beschwerden vor, auf 
Ledermix zurückgegriffen.

Calciumhydroxid
Calciumhydroxid entfaltet seine 

antibakterielle Wirkung durch die 
Erhöhung des pH-Wertes, welcher 
stark mit der Freisetzungsrate der 
Calciumionen korreliert.1 Das da­
durch entstehende stark basische 
Milieu (pH 12,5) wirkt unselektiv 
antibakteriell unter anderem 
durch die Zerstörung der bakte­
riellen Zellmembran.

Zu einer signifikanten Reduk­
tion negativer Bakterienkulturen 
und derer Endotoxine kommt es 
nach etwa sieben bis zehn Tagen.2, 3 

Wobei Calciumhydroxid gering 
wirksam gegenüber Enterococcus 
faecalis (E. faecalis) ist.4 Ein Grund 
hierfür ist, dass E. faecalis auch bei 
hohem pH-Wert (pH 11,5) noch 

überleben kann.5 Aufgrund der 
Pufferkapazität des Hydroxylapa­
tits im Dentin kann ein ausrei­
chend hoher pH-Wert durch die 
Hydroxylionen des Calciumhy­
droxids zur effektiven Eliminie­
rung von E. faecalis in den Dentin­
tubuli nicht erreicht werden.6 Ins­
besondere die in den Dentintubuli 
verbleibenden bakteriellen Kolo­
nien, wie auch Bakterien, welche 
sich im Debris in Isthmen und  
Seitenkanälen befinden, entziehen 
sich der mechanischen und zum 
Teil auch chemischen Aufberei­
tung. Die Effektivität der Spülflüs­
sigkeiten lässt sich durch Aktivie­
rung weiter erhöhen.7 Retentions­
nischen können auf diese Weise 
zum Teil reduziert werden. Dabei 
variiert die Eindringtiefe von Na­
triumhypochlorit zwischen 77 und 
300 µm, abhängig von der Konzen­
tration, der Einwirkzeit und der 
Temperatur.8 Damit entziehen sich 
pathogene Keime, bedingt durch 
ihre höhere Eindringtiefe, der an­
tibakteriellen Wirkung von Na­
triumhypochlorit.9 Kann eine voll­
ständige Aufbereitung mit weitest­
gehender Elimination der Retenti­
onsnischen nicht erreicht werden, 
kann auf eine medikamentöse Ein­
lage nicht verzichtet werden.

Studienergebnisse
Die Studie von Vera et al. ver­

gleicht das histologische Outcome 
zwischen einer ein- und einer zwei­
zeitigen Behandlung.10 In Gruppe I 
(einzeitig) zeigten sich signifikant 
häufiger verbliebene Mikroorga­
nismen als in Gruppe II (zweizei­
tig). Dabei spielten insbesondere 
schwer zu erreichende Areale, wie 
Isthmen und Ramifikationen, eine 
wichtige Rolle. 

In den Dentintubuli als ein 
weiterer Bereich der Bakterien­
kolonisation wurden in der 
Gruppe II (zweizeitig) keine Mik­
roorganismen um die Hauptkanäle 
im mittleren und apikalen Drittel 
herum gefunden. Im Vergleich 
hierzu gab es in fünf von sechs Fäl­
len der Gruppe I (einzeitig) histo­
logisch positive Befunde. Nicht er­
fasst wurde durch die Studie die 
Quantität der Mikroorganismen. 
Zudem lässt die Fallzahl (Gruppe I: 
n = 6, Gruppe II: n = 7) keine allge­
meingültigen Aussagen zu. Peters 
et al. zeigten in ihrer Studie zur 
Wirksamkeit von Spüllösungen 
und medikamentösen Einlagen, 
dass die in den Dentintubuli be­
findlichen Bakterien aufgrund 
ihrer relativ geringen Anzahl wei­
testgehend keinen Einfluss auf das 
Ergebnis der Behandlung neh­
men.11 Offen lässt die In-vitro-
Studie, ob die Bakterien innerhalb 
der Dentintubuli nach erfolgter 
Obturation aufgrund fehlender 
Substrate endgültig „verhungern“ 
oder sich langfristig erneut koloni­
alisieren und somit pathologische 
Relevanz erhalten können.7 8

654

1 2 3

Abb. 1: Akute irreversible Pulpitis an 
Zahn 45. – Abb. 2: Zustand nach Wurzel-
füllung; Single-Visit-Behandlung. – Abb. 3: 
Zahn 36 mit insuffizienter Wurzelfüllung 
und apikaler Aufhellung an mesialer und 
distaler Wurzel. Abb. 4: Zustand nach 
Wurzelfüllung; Single-Visit-Behandlung.  – 
Abb. 5: Zahn 36 mit sechs Wurzelkanä-
len; Zustand nach Wurzelfüllung. –  
Abb. 6: Zahn 36 intraoperative Situation 
nach Wurzelfüllung.

Abb. 7: Zahn 26 mit Instrumentenfrag-
ment, Stufenbildung mesial und Gefahr 
der Perforation, Zahn 27 mit insuffizien-
ter Wurzelfüllung und inseriertem Stift.  – 
Abb. 8: Zahn 26 Zustand nach Revision, 
Fragmententfernung, Stufenentfernung; 
Single-Visit-Behandlung, Zahn 27 Zu-
stand nach Revision, Stiftentfernung und 
Wurzelfüllung, zweizeitiges Vorgehen.

6 DENTAL TRIBUNE · German Edition · Nr. 5/2020Science



Ledermix
Ledermix als eine weitere medi­

kamentöse Einlage nimmt mit sei­
nen Komponenten wenig Einfluss 
auf das bakterielle Milieu.12 Viel­
mehr führt es mit seinem Korti- 
koidanteil unter anderem zu einer 
Hemmung der Prostaglandinsyn­
these sowie der sensiblen Nerven. 
Das Resultat ist eine Unterdrü­
ckung der Entzündungsreaktion 
und die symptomatische Linderung 
der Beschwerden für den Patienten. 
Gleichzeitig bewirkt das Kortikoid 
allerdings auch das Herabsetzen  
des körpereigenen Immunsystems. 
Die Beigabe von Tetracyclin soll 
diesen Effekt wieder kompensieren.

Natriumhypochlorit
Strebt man also eine Single-

Visit-Behandlung an, kommt der 
Spülflüssigkeit Natriumhypochlo­
rit eine entscheidende Rolle zu.  
Die gewebeauflösenden und anti­
bakteriellen Eigenschaften von  
Natriumhypochlorit können bei  
ausreichender Konzentration und/
oder Einwirkzeit den Bakterienload 
unter die für die Obturation not­
wendig relevante Grenze setzen.13–15 
Vorausgesetzt, das gesamte Wurzel­
kanalsystem kann durch die Spül­
lösung erreicht werden. Insbeson­
dere bei komplexen anatomischen 
Situationen (Abb. 5 und 6) oder 
auch bei Revisionsbehandlungen 
(Abb. 7 und 8) stellt das den Be­
handler in manchen Fällen vor ei­
nige Herausforderungen.

Der Zahnarzt muss, will er die 
Behandlung in nur einer Sitzung 
durchführen, sicher sein, dass das 
komplette Wurzelkanalsystem er­
fasst wurde. Das beinhaltet zum 
einen das Auffinden aller Haupt- 
und akzessorischer Kanäle (Abb. 2) 
und zum anderen eine ausreichende 
Dimensionierung der Aufberei­
tung, um eine apexnahe chemische 
Desinfektion zu erreichen; in eini­
gen Fällen unter Entfernung der  
Separation benachbarter Wurzel­
kanäle (Abb. 9 und 10).

Hinterfragen: Apikaler  
Status des Zahns

Wurde im Rahmen einer Revi­
sionsbehandlung das „alte“ Wur­
zelfüllmaterial vollständig entfernt, 
das gesamte Wurzelkanalsystem 
gefunden, aufbereitet und che­
misch gereinigt, stellt sich die Frage 
nach dem apikalen Status des 
Zahns. Eine umfangreiche apikale 
Osteolyse, welche die Hauptindika­
tion für eine Revision ist, spricht  
für einen bereits länger andauern­
den pathologischen Prozess. Trotz 
einer ideal durchgeführten Revi­
sion steht der Behandler vor der 
Entscheidung, zusätzlich eine me­
dikamentöse Einlage zu inserieren 
mit dem Hintergedanken, eine wei­
tergehende Desinfektion zu errei­
chen.10 Ein systematisches Review 
um die Arbeitsgruppe von Sathorn 
zeigte hingegen, dass das Ergebnis 
der Wurzelkanalbehandlung nicht 
vom Vorhandensein einer apikalen 
Parodontitis abhängt, unabhängig 
davon, ob in einer oder in zwei  
Behandlungen therapiert.16 Andere 
Studien hingegen postulieren den 
Vorteil einer zweizeitigen gegen­
über einer einzeitigen Behandlung 
im Sinne einer weitergehenden Des­
infektion.17, 18

Diese Kontroverse wird durch 
das aktuell durchgeführte systema­
tische Review von Manfredi zusätz­
lich unterstrichen,19 die die Gleich­
wertigkeit der beiden Behandlungs­
methoden zeigt. Dabei wurden 25 
randomisiert kontrollierte Studien 
durch die Arbeitsgruppe auf unter­
schiedliche Aspekte hin untersucht. 
Keine Unterschiede zwischen den 

beiden Behandlungsmethoden wur­
den bezüglich radiologischen Miss­
erfolgen, Schwellungen, Wieder­
auftreten von Beschwerden, Fiste­
lungen oder Komplikationen ge­
funden. Es zeigte sich lediglich eine 
Tendenz hin zur Einnahme von 
Analgetika innerhalb der ersten 
Woche nach einer Single-Visit-Be­
handlung.

Vor- und Nachteile  
der Single-Visit-Behandlung

Welche Behandlungsstrategie 
gewählt wird, kann von rein prak­
tischen und/oder weiteren klini­
schen Überlegungen abhängig ge­
macht werden.

Durch die Entscheidung hin  
zu einer Single-Visit-Behandlung 
kann auf eine zweite Behandlungs­

sitzung verzichtet werden. Auch 
wenn die erste, aber dafür singuläre 
Behandlung einen höheren Zeit­
ansatz benötigt, verkürzt sich in der 
Summe die Behandlungszeit für 
Zahnarzt und Patient gegenüber 
einer zweizeitigen Behandlung.  
Voraussetzung dafür ist, dass sich 

diese zeitintensive Behandlung in 
den Praxisalltag integrieren lässt 
und der Patient die Dauer der Be­
handlung auch akzeptiert. Gleich­
zeitig gehen damit auch finanzielle 
Überlegungen einher. Durch die 
singuläre Sitzung entsteht zusätz­
lich freie Kapazität für den Zahn­
arzt. Für den Patienten bedeutet 
dies einen erhöhten Komfort, da er 

sich nicht zur Folgebehandlung 
vorstellen muss.

Ein weiterer Punkt, der für die 
endodontische Behandlung in nur 
einer Sitzung und gegen den Einsatz 
von Calciumhydroxid spricht, ist, 
dass das eingebrachte Medikament 
in der folgenden Behandlung nicht 
mehr entfernt werden muss, was 
zum Teil zeitaufwendig ist oder  
nur unvollständig gelingt. Zurück­
gebliebene Calciumhydroxidreste 
können jedoch die Messergebnisse 
der Endometrie negativ beeinflus­
sen20 oder zur mechanischen Ver­
blockung des Wurzelkanals wäh­
rend der Obturation führen.

Bei akuten Beschwerden des Pa­
tienten sollte auf die direkte Finali­
sierung durch eine Wurzelfüllung 
verzichtet werden. Gleichermaßen 

verhält es sich bei Schwellungen 
oder Abszedierungen (Abb. 11).

Grundsätzlich muss die Erfas­
sung des gesamten Wurzelkanal­
systems gewährleistet sein, möchte 
man die Behandlung in einer Sit­
zung durchführen. Dies beinhaltet 
das Auffinden und das vollständige 

Aufbereiten aller Haupt- und  
akzessorischer Wurzelkanäle, das 
Entfernen von Fremdmaterial  
(z. B. Instrumentenfragmente) und 
„altem“ Wurzelfüllmaterial sowie 
eine ausreichend lange Einwirkzeit 
der Spüllösungen. Für die Entschei­
dung Single-Visit- oder mehrzei­
tige Behandlung scheint das Vor­
handensein einer apikalen Os­

teolyse jedoch keine Rolle zu spie­
len.19 

Fazit
Die Single-Visit-Behandlung 

stellt bei allen Kontroversen bei rich­
tiger Indikationsstellung eine ad­
äquate und der mehrzeitigen Be­
handlung gleichwertige Alternative 
dar. Gleichzeitig sollte der Patient 
über die leicht erhöhte Prävalenz 
möglicher postope­
rativer Beschwerden 
innerhalb der ersten 
Woche nach der Be­
handlung aufgeklärt 
werden. DT

11

9 10

Abb. 9: Zahn 37 Zustand vor Revision. –  
Abb. 10: Zustand nach Revision und 
Wurzelfüllung, C-Konfiguration des Wur-
zelkanalsystems. – Abb. 11: Pus-Aus- 
tritt bei apikalem Abszess am Zahn 22. 
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Fluorid-Maßnahmen beugen 
Wurzelkaries vor – aber welche?

Weltweit jeder dritte ältere Mensch von „Alterskaries“ betroffen.

HONGKONG – Schätzungen zu-
folge ist weltweit jeder Dritte der 
älteren Menschen von Wurzel-
karies, auch als „Alterskaries“ 
bekannt, betroffen. Wie topische 
Fluoride effektiv davor schützen, 
ha-ben Forscher jüngst herausge-
funden. 

Zahlreiche Studien befassten 
sich in der Vergangenheit mit dem 
präventiven Einsatz von Fluorid 
gegen Karies. Wurzelkaries wurde 
dabei jedoch bisher nicht berück-
sichtigt. Wissenschaftler der Uni-
versity of Hong Kong (HKU) ha-
ben nun ein systematisches Review 
durchgeführt und konnten zeigen: 
Fluorid ist ebenfalls eine adäquates 
Präventionsmittel gegen Wurzel-
karies.

Die einbezogenen Studien be-
trachteten sowohl Maßnahmen, die 
zu Hause umgesetzt werden kön-
nen, als auch solche, die vom Zahn-
arzt durchgeführt werden. Von den 
professionellen Maßnahmen erwies 
sich in der Studie das einmal jähr-
liche Auftragen von Silberdiamin-
fl uorid (SDF, 38 %) in Kombination 

mit einem Aufklärungsgespräch zur 
Mundgesundheit als am effektivs-
ten. Bei der eigenverantwortlichen 
Mundpfl ege der Patienten wurden 
die besten Ergebnisse bei der tägli-
chen Verwendung von Mundspü-
lung mit einer Konzentration von 
0,2 Prozent Natriumfl uorid erzielt. 
Alternativ ist die kombinierte tägli-
che Mundpfl ege aus Fluoridzahn-
pasta (1.100 bis 1.500 ppm Fluorid) 
und Mundspülung mit 0,05 Pro-
zent Natriumfl uorid zu empfehlen.

Das Review schloss neun Stu-
dien mit rund 4.000 Teilnehmern 
(vorwiegend über 60 Jahre) und 
einen Beobachtungszeitraum von 
ein bis vier Jahren ein. Die Autoren 
weisen jedoch darauf hin, dass auf-
grund der Heterogenität weitere 
Studien, insbesondere welche, die 
Einfl ussfaktoren (mit Fluorid ver-
setztes Trinkwasser, Tabakkonsum 
usw.) berücksichtigen, nötig seien.

Die Analyse ist im Journal of 
Dental Research erschienen. DT

Quelle: ZWP online

Wurzelzement im Visier der Forscher
Ablesen einschneidender Lebensphasen im Zement der Zahnwurzel möglich.

NEW YORK – Wie die heutige For-
schung weiß, fungieren Jahresringe 
von Bäumen als wahre Klimazeu-
gen. Eine aktuelle Studie fand 
nun Hinweise, dass in menschli-
chen Zähnen ein sehr ähnliches Sys-
tem existiert und sich Lebensereig-
nisse deutlich herauslesen lassen.

Konkret soll das Ablesen ein-
schneidender Lebensphasen im Ze-
ment der Zahnwurzel möglich sein, 
wie Wissenschaftler der New York 
University herausfanden. Diese hat-

ten vermutet, dass sich der Zement 
durchaus als Marker eigne, da es im 
Gegensatz zum Dentin oder Zahn-
schmelz ein Leben lang mitwächst. 
Und sie sollten Recht behalten, wie 
die im Scientifi c Reports erschienene 
Studie zeigt.

Die Wissenschaftler analysier-
ten 47 Zähne von 15 verstorbenen 
Afrikanern zwischen 25 und 69 Jah-
ren. Mithilfe von Polarisationslicht-
mikroskopie ließen sich unter-
schiedliche Wechselwirkungen des 

Zements mit Licht identifi -
zieren. Da dem Team zudem 
Kranken- und Lebensge-
schichten der Personen 
sowie Informationen zu 
deren Lebensstil vorlagen, 
konnten sie auch Rück-
schlüsse zu den „Wachs-
tumslinien“ ziehen.

Wie zu erwarten war, 
konnten sie bei allen Frauen 
histologische Signaturen 
eindeutig mit der Geburt 

eines Babys und der Menopause in 
Verbindung bringen. Überraschen-
der war jedoch, dass auch einschnei-
dende Erlebnisse, wie Inhaftierung, 
systemische Erkrankungen oder ein 
Umzug vom Land in die Stadt, Spu-
ren auf den Zähnen hinterließen.

In einem nächsten Schritt müs-
sen diese Ergebnisse auch anhand 
einer größeren Personengruppe ve-
rifi ziert werden. DT

Quelle: ZWP online
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Regenerative Endodontie 
Wie wirksam sind Stammzellen wirklich?

KAIRO – Seit das Potenzial von 
Stammzellen für die Zahnregenera-
tion erkannt wurde, läuft die For-
schung rund um das Thema auf 
Hochtouren. Ägyptische Forscher 
haben eine Überprüfung bestehen-
der Studien durchgeführt, um die 
Rolle der Stammzellen zum jetzi-
gen Zeitpunkt zusammenzufassen.

Insgesamt nahmen sie 57 Arti-
kel, sowohl In-vitro- als auch In-
vivo- Studien, die zwischen 2000 
und 2019 erschienen sind, in ihre 

Untersuchung mit auf. Ein Großteil 
der Artikel umfasst einen Beobach-
tungszeitraum von vier bis acht 
Wochen.

Am häufi gsten wurden bisher 
Stammzellen der Zahnpulpa (den-
tal pulp stem cells, kurz DPSC) zur 
Regeneration des Dentins einge-
setzt, so die Wissenschaftler der 
Cairo University. Die Überprüfung 
zeigte aber auch, dass andere orale 
Stammzellen (DSC) ebenso eine 
wichtige Rolle bei der Gewebe-
regeneration und Vaskularisation 
von zahnfl eischähnlichen Geweben 

spielen. So konnten neben DPSC 
insbesondere Stammzellen der api-
kalen Papille (SCAP) die Regenera-
tion der Pulpa, die Revaskularisa-
tion, eine verstärkte Chondro genese 
(Bildung des Knorpelgewebes) so-
wie eine direkte vaskuläre Versor-
gung des regenerierten Gewebes 
bewirken.

In einigen Experimenten wurde 
zudem deutlich, dass die Kombi na-
tion mit Wachstumsfaktoren wie 
G-CSF (Granulozyten-Kolonie-sti-

mulierender Faktor) oder BMP (kno-
chenmorphogenetischen Proteinen) 
noch bessere Ergebnisse liefern 
kann.

Weitere Forschungen in Rich-
tung anderer oraler Stammzellen 
sowie deren Zusammenspiel mit 
Wachstumsfaktoren und bioakti-
ven Materialien und daraus resul-
tierende Leitlinien halten die Au-
toren für sinnvoll.

Die wissenschaftliche Über-
prüfung wurde auf F1000Research 
veröffentlicht. DT

Quelle: ZWP online
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Aufwind im Herbst: Fachdental 2020 
Gesundheit und Sicherheit haben höchste Priorität auf den Messen in Leipzig und Stuttgart.

STUTTGART – Die widrigen Um-
stände aufgrund der Corona-Pan-
demie sind eine große Herausforde-
rung für viele Wirtschaftszweige. 
So ist auch die Dentalbranche  
von deren Auswirkungen betroffen 
und konfrontiert Zahnarztpraxen, 
zahntechnische Labore, Hersteller 
und den Handel mit großen Un
sicherheiten. Die Fachdental Leip-
zig/id infotage dental am 25. und 
26. September 2020 und die Fach-
dental Südwest in Stuttgart am 16. 
und 17. Oktober 2020 bieten Zahn-
ärzten und Zahntechnikern nach 
Ausbruch der Pandemie die ersten 
Gelegenheiten, sich auszutauschen, 
neue Produkte und Dienstleistun-

gen zu entdecken und sich von Her-
stellern und Handel umfangreich 
beraten zu lassen. Grundlage für die 
geplante Durchführung der Fach-
dental-Messen ist ein detailliertes 
Gesundheits- und Hygienekonzept, 
das die dann geltenden Schutzver-
ordnungen der jeweiligen Bundes-
länder umsetzt und die Sicherheit 
der an der Messe Teilnehmenden 
gewährleistet. 

Wichtige Schritte  
in Richtung Normalität 

Die Fachdental-Messen sind 
seit jeher wichtige regionale An-
laufpunkte für Zahnärzte, Zahn-
techniker und Zahnmedizinische 

Fachangestellte. Hier erhalten sie 
einen umfassenden Marktüber-
blick, individuelle Beratung und 
treffen sich zum fachlichen Aus-
tausch mit Experten, Herstellern 
und Händlern. „Nach der schwieri-
gen Coronazeit ist die Zahnärzte-
schaft zurück auf ihrem Weg  
zur Normalität“, sagt Dr. Torsten 
Tomppert, Präsident der Landes-
zahnärztekammer Baden-Württem
berg. „Trotz aller Schwierigkeiten 
blicken wir positiv in die Zukunft. 
Ich freue mich auf den jährlichen 
Messebesuch mit unserem Praxis-
team sowie den postcoronalen Ge-
dankenaustausch. Ebenso sind wir 
daran interessiert, neue berufliche 
Impulse zu erhalten und uns über 
technologische Entwicklungen auf 
den neuesten Stand zu bringen“, so 
Dr. Tomppert weiter. Nach vielen 
Corona-bedingten Veranstaltungs-
ausfällen und Einschränkungen in 
der ersten Jahreshälfte eröffnet sich 
für Fachbesucher auf den Dental-
fachmessen eine gute Möglichkeit 
in diesem Jahr für die erneute Kon-
taktaufnahme, um fachkundige  
Beratung zu erhalten und neue Ins-
piration zu schöpfen.

Gesundheit steht  
an erster Stelle

Die Konzepte für die Durch-
führung der Fachdental Leipzig/ 

id infotage dental und der Fach
dental Südwest werden unter Ab-
stimmung mit den zuständigen Be-
hörden und mit allen notwendigen 
Anforderungen an die Gesundheit 
und Sicherheit aller Teilnehmenden 
unter größter Sorgfalt umgesetzt. 
„Die Gesundheit unserer Besucher 
und Aussteller steht für uns an 
höchster Stelle, weshalb das Durch-
führungskonzept laufend an die  
aktuellen Anforderungen angepasst 
wird. Die Vielfalt des Ausstellungs-
angebots und der fachliche Aus-
tausch mit Kollegen und Lieferan-
ten werden darunter jedoch nicht 
leiden“, so Andreas Wiesinger,  
Mitglied der Geschäftsleitung der 
Messe Stuttgart. Mit den Konzep-
ten zum Gesundheitsschutz soll si-
chergestellt werden, dass Mindest-
abstände, eine sorgfältige Kontrolle 
der Teilnehmerzahl und andere 
wirksame Maßnahmen der öffent- 
lichen Hygiene gewährleistet wer-
den können. 

Informationen zu den Maß-
nahmen für die kontrollierte  
und sichere Durchführung der 
Fachdental-Südwest 2020 finden 
Sie unter: 

www.fachdental-suedwest.de/ 
aktuelles 

Das Durchführungskonzept 
für die Fachdental Leipzig/id info-
tage dental befindet sich derzeit 

noch in Prüfung und wird zeitnah 
hier zur Verfügung stehen: www.
fachdental-leipzig.de/aktuelles

Termine 
Fachdental  
Leipzig/id infotage dental: 
25./26. September 2020, 
Leipziger Messe

Fachdental Südwest: 
16./17. Oktober 2020, 
Messe Stuttgart

Über die Fachdental-Messen 
Die Fachdental Leipzig/id info-

tage dental und die Fachdental Süd-
west sind die wichtigsten Fachmes-
sen für Zahnmedizin in Ost-/Mit-
teldeutschland und in Südwest-
deutschland. Zahlreiche Aussteller 
präsentieren Produkte und Dienst-
leistungen aus dem Bereich der 
Zahnmedizin sowie Zahntechnik 
und Labor. Die Mischung aus In
formation, Kontaktpflege und Fort-
bildung lockt Zahnärzte, Zahn
techniker, Zahnmedizinisches Fach-
personal und Studenten gleich
ermaßen auf die Dentalmessen.  

Mehr Informationen unter: 
www.fachdental-leipzig.de und 

www.fachdental-suedwest.de DT 
 

Quelle: Messe Stuttgart

BERLIN – Die NEUE GRUPPE e.V. 
widmet die kommenden beiden 
Jahrestagungen 2020 und 2021  
der interdisziplinär ausgerichteten  
Diagnostik und Behandlung in  
der Zahnmedizin. Konzeptionell 
durchdacht, stellen beide Jahresta-
gungen die medizinische Seite des 
Zahnarztberufes in den Mittel-
punkt. Das breit aufgestellte Refe-
rententeam thematisiert u. a. medi-
zinische, ethische, gesellschaftliche 
und soziale Aspekte innerhalb der 
Zahnmedizin. Auftakt macht die 
Jahrestagung 2020 mit dem Titel 
„ZahnArzt – Interdisziplinärer 
Blick über den Tellerrand“ vom  
19. bis 21.11.2020 in Berlin.

Die Komplexität der Zahnmedi-
zin erfordert Weitblick, Kompetenz, 
Kollegialität und Verantwortungs-
bewusstsein. Vor diesem Hinter-
grund agiert die zahnärztliche Fach-
gesellschaft NEUE GRUPPE e.V. seit 
mehr als 50 Jahren. Immer am Puls 
der Zeit orientiert, werden hoch-
wertige Fortbildungen mit kolle
gialem Miteinander verbunden.  
Die Jahrestagungen der NEUEN 
GRUPPE sind für viele Zahnärzte 
fester Bestandteil im Fortbildungs-
kalender. Der praktische Bezug 
wird mit wissenschaftlichem Back-
ground vereint. 2020/21 überrascht 

die NEUE GRUPPE mit einem neu 
gedachten Tagungsprogramm und 
reagiert damit auf den Wandel der 
Zeit.

„Thinking outside the Box“  
in Berlin

Die Jahrestagungen 2020 und 
2021 sind konzeptionell aufeinan-
der abgestimmt und widmen sich 
der interdisziplinär ausgerichteten 
Diagnostik und Behandlung in der 
Zahnmedizin. Dr. Derk Siebers 
(Präsident NEUE GRUPPE) fasst 
die Intention zusammen: „Unsere 
Verantwortung als Zahnärzte be-
schränkt sich nicht auf die Mund
gesundheit der Patienten, sondern 
umfasst – soweit in unseren Mög-
lichkeiten – das gesamtheitliche 
Wohlergehen der sich uns anver-
trauenden Menschen. Deshalb wid-
men wir unsere Jahrestagungen 
2020 und 2021 dem Thema „Zahn-
Arzt“ bzw. ‚ZahnMedizin‘. Wir  
sind keine Handwerker oder Den
tisten, sondern ZahnÄrzte; gewiss 
mit außerordentlichen handwerk
lichen Fähigkeiten.“ 

Beide Jahrestagungen vermit-
teln Weitblick über den zahnmedi-
zinischen Tellerrand hinaus sowie 
umfassende Informationsvielfalt 
für den Praxisalltag. Als Haupt-

stadt-Kongresse konzipiert, bieten 
beide Tagungen zusätzlich zum 
hohen Wissenswert spannende 
Rahmenprogramme mit „vibrieren-
dem“ Berlin-Feeling und auch hier 
– im wahrsten Sinne des Wortes – 
mit Weitblick. Place to be 2020 ist 
Berlin-Mitte (Hotel Radisson Blu). 

Einblick in das Programm 2020
Den Teilnehmern wird ein viel-

schichtiges Programm geboten. Die 
Referenten geben eine Auffrischung 
und Aktualisierung des Wissens in 

den eng mit der Zahnmedizin asso-
ziierten Fachdisziplinen. Hierzu ge-
hören Hämatologie, Infektiologie, 
Onkologie, Kardiologie, Mikrobio-
logie, Oralchirurgie, Hals-Nasen- 
Ohren-Medizin und Schlafmedi-
zin. Zudem werden Psychologie, 
Soziologie und Medizinethik Be-
standteile des Programms sein. 
Eine intensive Diskussion über 
interdisziplinäre Schnittstellen mit 
Spezialisten vertieft die praxisori-
entierte Fortbildung. Und da der 
Wandel der Gesellschaft zuneh-

mend komplexere Rahmenbedin-
gungen im zahnärztlichen Alltag 
mit sich bringt, werden auch ge-
samtgesellschaftliche Entwicklun-
gen analysiert und diskutiert, um 
angemessen auf Veränderungen  
reagieren zu können.

Mit Weitblick wachsen
Die NEUE GRUPPE bietet mit 

ihrem Kongresskonzept eine außer-
gewöhnliche Gelegenheit, sich über 
(Fach-)Grenzen hinweg fortzubil-
den. Am Ende der Veranstaltung 
2020 wird das Tagungsprogramm 
2021 vorgestellt, welches sich unter 
dem Titel „ZahnMedizin – mit 
Hand und Verstand“ konzeptionell 
anschließt. 

Ausführliche Informationen 
rund um Tagung, Programm, An
meldung, Referenten etc. gibt es auf 
www.neue-gruppe.com. 

Geld-zurück-Garantie: Auf-
grund der aktuellen Situation 
(COVID-19) gilt ein vereinfachtes 
Rückerstattungsverfahren. Bereits 
gezahlte Ticketgebühren werden 
bei einer notwendigen Absage des 
Kongresses zu 100 Prozent zurück-
gezahlt.

Quelle: NEUE GRUPPE

ZahnArzt – Interdisziplinärer Blick über den Tellerrand
Jahrestagungen 2020/21 der NEUEN GRUPPE in Berlin.
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